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«Wir sind der Meinung, daß es beim
jetzigen Stande bauwirtschaftlicher
Unordnung hohe Zeit ist, sich über
eine bessere Ordnung klarzuwerden.
Es ist nicht zu früh dazu, auch wenn
hier und da ein Konzern noch
solchen Fragen unzugänglich ist, weil er
vielleicht in der Flaute in Exporte
und ähnliches ausweichen kann. Das
können nicht alle, und niemand weiß,
wie lange die wenigen es noch
können... Es geht um viel: Um eine
bessere Ordnung in der Bauwirtschaft!
Deshalb sollten auch alle, die die
Zusammenhänge sehen und Verantwortung

spüren, bereit sein, sich an der
Lösung dieser Probleme zu beteiligen
und vor allen Dingen auch Diskussionen

darüber nicht mit schlechten
Begründungen ausweichen.»

Betriebliche Sozialpolitik in
gewerkschaftlicher Sicht

Zu diesem Thema veröffentlicht die
in Bochum erscheinende Zeitschrift
der deutschen Bergbau-Angestellten
Bergbau-Rundschau (Nr. 7) eine
Betrachtung aus der Feder von Karl Van
Berk (Bochum). Vor allem um die
begriffliche Klärung ist der Verfasser
erfolgreich bemüht, wie sich aus den
folgenden Formulierungen ergibt:

«Sozialaufwand, der zu dem Zweck
betrieben wird, Leistungsfähigkeit und
Leistungswillen im und für den
Betrieb zu erhalten, ist eine betriebliche
Investition, die wir zum Unterschied,

weil sie für den Menschen und nicht
für die Maschine verwandt wird, als
Sozialinvestition bezeichnen. Sie ist
betriebsnotwendig und keine freiwillige

Sozialleistung.»
Und weiter konstatiert Van Berk:

«Kulturelle und damit auch sportliche
Anliegen der Menschen sind keine
Angelegenheit des Betriebes und deshalb
kein Bestandteil der betrieblichen
Sozialpolitik. Das sollte den Einrichtungen

und Verbänden wie Volkshochschulen,

Gesang-, Trachtenvereinen
und dergleichen mehr, die ja eigens
dafür geschaffen bzw. entstanden sind,
überlassen bleiben. Nachdem wir
heute im Zeichen des Wirtschaftswunders

wirtschaftlich alle anders und
besser dastehen, sollten wir die
kulturellen Betriebsorganisationen,
Sportvereine und Gruppen auflösen und sie
in eine Zone bringen, die nichts mit
dem Betrieb zu tun hat.»

In dieser «Zone» sollen sich nach
der Ansicht des Verfassers Menschen
treffen, «die nicht immer den gleichen
Beruf haben oder dem gleichen
Betrieb angehören». Arbeitsportvereine
im früheren Sinne lehnt Van Berk für
Deutschland ab: «Wir sollten uns
nicht isolieren, sondern auch als
Arbeiter und Gewerkschafter in die
vorhandenen Institutionen eintreten und
ihnen den fortschrittlichen Geist
einhauchen, den wir als Gewerkschafter
in der Vergangenheit gehabt haben
und in die Zukunft weitertragen
müssen.» Dr. Walter Fabian, Zürich.
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